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beg Streikes mitten bürfen fie feinen ihrer Strbeiter
entlaffen. SOierfttJürbigerroetfe forbert bie IXeBereintunft
aud^ bie in Saufanne befchäftigten Arbeiter augmärtiger
Unternehmungen auf, fie möchten ifjre SReifter gurn
galten berfefben (Stipulationen üerantaffen. dagegen
mürbe ben Arbeitern baë Serbot ber Stfforbarbeit nicht
zugegeben. Stuf bag offigiede Steltenüermitttunggamt
hatten fie üon fiep aug bergieptet. Heber biefe @nH
fepeibung perrfdjt greube bei ben Strbeitern. @eräuf<h=
bot! feierten fie mit gaefetgügen unb Serfammtungen
ihren Sieg. Sie Stimmung ber SUfeifter fei gebruefter.
Sie befürchten, in brei fahren formte ber Sang mieber
toggehen. St m fchtimmften fommen bie Rotiere meg.
Shrten üerftopft bag Stbfommen ergiebige ffiinnahme=
quellen.

îitciftcthtttfb.
(ÜKitgcteiit Dom SSureau beä @ctoerbeücrbanbe§ Hitricf).)

3n ber legten Setegiertenüerfammlung beg @emerbe=
oerbanbeg Qiirtcp oom 4. Dftober referierte perr ®e=

merbemufeumgbireftor gehnber, einer ©intabung beg

©emerbeoerbanbgüorftanbeg eutfprecheub, über SReifter^
furfe. Sie fjnitiatiüe gur ©inführung berfetben mürbe
auf Slnregurtg beg eibgenöffifepen gacpepjerten für ge=
merbticheg söitbunggmefen üon ber ©entralfommiffion
ber ©emerbemufeen Qüricp unb SBinterthur gegeben.
3Rit fftücfficpt auf bie bereite befiehenben Sehrmerfftätteu
in ßürich unb SBintertfjur mürbe ein SReifterfurg für
Sdpioffer in 2öintertt)ur unb einer für Schreiner in
güriep abgehatten. iRun habert bie Sireftionen ber
beiben Slnftatten ben Stuftrag erhalten, fiep mit ben
©emerbetreibenben ber beiben Drte in söerbinbung gu
fegen, begufg Stbhattung meiterer ütReifterfurfe, eöentuett
auch in arrberen iöerufgarten. iRebner hält eg für mert»
boit, bie SReinung ber 3ntereffenten barüber gu oer=
nehmen, ob fie fid) bon ber Stbhattung folepee äReifter*
furfe einen nennengmerten Sfugen begügtich ber Stellung
beg Kleingemerbeg gegenüber ber ©rofeinbuftrie üer=
fpreepen, mie biefe Kurfe am gmedmäffigften gu organi=
fieren finb, mag für eine Stellung ber ©emerbeüerbanb
ben SReifterfurfen gegenüber eingunehmen gebenft 2C.

Srei mächtige ^nftoren, meint ber Stebner, finb eg,

bie bie ©pfteng beg Kleingemerbeg bebrohen: 1- biß

übermiegenbe SRafcpinenfraft, 2. bie fpftematifcp buret)'

geführte Strbeitgteitung unb 3. bag bebrücfenbe Ueber'

gemiept beg ©rojffapitatg. Siefen ©efahren fuepte man

gunäepft burcp beffere Stugbilbung ber Sehrtinge in @r'
merbe= unb Kunfigemerbefchuten, foroie in anbeten gß'

merbtichen 33ilbung8anftatten gu begegnen. Samit tp'
mau aber bem panbmerfgmeifter, ber jept fepon ber

bringenbften pütfe bebürftig ift, menig ober nieptë ge'
boten. @g müffen alfo SRittet unb SBege gefunben
merben, um ben Kteinhanbmerfer in feinem Kampfe uttrê

Safein mit feinem übermächtigen ©egtier gu ftärfem
3n ber gefepliepen ©inführurtg beg Snnunggmefeng m

Seutfchtanb, mag übrigeng auch für bie Scpmeig erm

pfehteugmert märe, glaubt man einen Samm gegen ben

Slnprall ber inlänbifdjen Konfurreng errichtet gu paben-

©egenüber ber augtänbifchen Konfurreng bebarf eg aber

ba mie bort üor allem einer tüchtigen gaepbitbunfl:
„Sie panbmerferfrage ift eine 33ilbunggfrage", gilt aua)

für unfere tßerpättniffe. ©g mirb neben einer grünö'
liehen Sehrtinggaugbilbung aud) für ben in ber praf'
tifdpen Shätigfeit ftehenben SReifter unb ©efetten
tegenheit gu meiterer gadjauëbitbung gefucht meröen

müffen Siefe ©etegenpeit fotten bie ÜReifierfurfe bar'
bieten.

Sag Programm eineg folcpen Sturfeg müfjte fotgenbe

fünfte ing äuge faffen : Q3efannttnacpen mit ben neu'

geittiepen SUÎafcptnen unb SBerfgeugen, ©inblid in eiif®

mufterhaft eingerichtete Söecfftätte, Belehrung über bi?

SBapt unb Stnfchaffung üoit Kleinmotoren, auperbettf
gemerbiiepe Suchführung, Kurrejponbeng unbKatfuIatimt
unb enbticp, alg ebenfo mieptig, bie ©efcpmadgbitbunfl
unter pinmeig auf bie neueften Seftrebungen im Stunft'
gemerbe.

Sie Organifatiou ber SReifterfurfe in .güriep
SSintertpur hatte mau au bag in biefer Segiehung be'

reitg fepon praftifeg ©rprobie in Seutfcplanb, namentlich
in ißreupen unb Saben, angelehnt. So gehörten ber

Slufficptgfommiffion über bie SReifterfurfe in güriep
SBintertpur, bie gugteid) auch ©entralfommiffion ber
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des Streikes willen dürfen sie keinen ihrer Arbeiter
entlassen. Merkwürdigerweise fordert die Uebereinkunft
auch die in Lausanne beschäftigten Arbeiter auswärtiger
Unternehmungen auf, sie möchten ihre Meister zum
Halten derselben Stipulations»» veranlassen. Dagegen
wurde den Arbeitern das Verbot der Akkordarbeit nicht
zugegeben. Auf das offizielle Stellenvermittlungsamt
hatten sie von sich aus verzichtet. Ueber diese Ent-
scheidung herrscht Freude bei den Arbeitern. Geräusch-
voll feierten sie mit Fackelzügen und Versammlungen
ihren Sieg. Die Stimmung der Meister sei gedrückter.
Sie befürchten, in drei Jahren könnte der Tanz wieder
losgehen. Am schlimmsten kommen die Poliere weg.
Ihnen verstopft das Abkommen ergiebige Einnahme-
quellen.

MMerlmrse.
(Mitgeteilt vom Bureau des Gewerbeverbandes Zürich.)

In der letzten Delegiertenversammlung des Gewerbe-
Verbandes Zürich vom 4. Oktober referierte Herr Ge-
werbemuseumsdirektor Zehnder, einer Einladung des
Gewerbeverbandsvorstandes entsprechend, über Meister-
kurse. Die Initiative zur Einführung derselben wurde
auf Anregung des eidgenössischen Fachexperten für ge-
werbliches Bildungswesen von der Centralkommission
der Gewerbemuseen Zürich und Winterthur gegeben.
Mit Rücksicht auf die bereits bestehenden Lehrwerkstätten
in Zürich und Winterthur wurde ein Meisterkurs für
Schlosser in Winterthur und einer für Schreiner in
Zürich abgehalten. Nun haben die Direktionen der
beiden Anstalten den Auftrag erhalten, sich mit den
Gewerbetreibenden der beiden Orte in Verbindung zu
setzen, behufs Abhaltung weiterer Meisterkurse, eventuell
auch in anderen Berufsarten. Redner hält es für wert-
voll, die Meinung der Interessenten darüber zu ver-
nehmen, ob sie sich von der Abhaltung solcher Meister-
kurse einen nennenswerten Nutzen bezüglich der Stellung
des Kleingewerbes gegenüber der Großindustrie ver-
sprechen, wie diese Kurse am zweckmäßigsten zu organi-
sieren sind, was für eine Stellung der Gewerbeverband
den Meisterkursen gegenüber einzunehmen gedenkt zc.

Drei mächtige Faktoren, meint der Redner, sind es,

die die Existenz des Kleingewerbes bedrohen: 1- die

überwiegende Maschinenkraft, 2. die systematisch durch-

geführte Arbeitsteilung und 3. das bedrückende Ueber-

gewicht des Großkapitals. Diesen Gefahren suchte man

zunächst durch bessere Ausbildung der Lehrlinge in Ge-

werbe- und Kunstgewerbeschulen, sowie in anderen ge-

»verblichen Bildungsanstalten zu begegnen. Damit Hai

man aber dem Handwerksmeister, der jetzt schon der

dringendsten Hülfe bedürftig ist, wenig oder nichts ge-

boten. Es müssen also Mittel und Wege gefunden
werden, um den Kleinhandwerker in seinem Kampfe uins

Dasein mit seinem übermächtigen Gegner zu stärken-

In der gesetzlichen Einführung des Jnnungswesens in

Deutschland, was übrigens auch für die Schweiz eM-

pfehleuswert wäre, glaubt man einen Damm gegen den

Anprall der inländischen Konkurrenz errichtet zu haben.
Gegenüber der ausländischen Konkurrenz bedarf es aber

da »vie dort vor allem einer tüchtigen Fachbildung^
„Die Handwerkerfrage ist eine Bildungsfrage", gilt auch

für unsere Verhältnisse. Es wird neben einer gründ-
lichen Lehrlingsausbildung auch für den in der prak-
tischen Thätigkeit stehenden Meister und Gesellen Ge-

legenheit zu weiterer Fachausbildung gesucht werden
»nässen Diese Gelegenheit sollen die Meisterkurse dar-
bieten.

Das Programm eines solchen Kurses müßte folgende

Punkte ins Auge fassen: Bekanntmachen mit den neu-

zeitlichen Maschinen und Werkzeugen, Einblick in eiP
musterhaft eingerichtete Werkstätte, Belehrung über die

Wahl und Anschaffung von Kleinmotoren, außerdei»
gewerbliche Buchführung, Korrespondenz und Kalkulation-
und endlich, als ebenso wichtig, die Geschmacksbildung
unter Hinweis auf die neuesten Bestrebungen im Kunst-
gewerbe.

Die Organisation der Meisterkurse in Zürich und

Winterthur hatte man an das in dieser Beziehung be-

reits schon praktisch Erprobte in Deutschland, namentlich
in Preußen und Baden, angelehnt. So gehörten der

Aufsichtskommission über die Meisterkurse in Zürich ""d
Winterthur, die zugleich auch Centralkommission der
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fotben ©ewerbemufeen ift, art: 1 J)er Vertreter beg
'^taateê, atg ißräfibent, 2. ber Vertreter bec Stabt
OÜricp, 3. ein Sertreter ber fantonalen Subuftrie, 4.

i-treter ber pöperen fantonalen unb eibgenöff. Sepr»
Qnftaltert unb 5. bie Jireftoren ber beiben ©enterbe»
CTfeen. Sugfünftig fommen bagu nod) bie Vertreter
oeg ©ewerbeftanbeg. Sorfcpläge beg teueren über eine

^ibectoeitige gufammenfepung tttürben oon ben J)iref=
«onen gupanben ber ©entralfommiffion entgegengenom»
CTn. j)ie Oberleitung ber Surfe war ben jireftoren
pt betreffenben ©ewerbemufeen übertragen unb bürfte,
tätig bie Dberauffidjt über bie SReifterfurfe nod) länger
ber ©entralfommiffion unterteilt wirb, auep für fünftige
pürfe fo bleiben. Sltg Seprer für bie Rteifterfurfe werben
CT in erfter Sinie gacppraftifer eignen. Jie Si^eorie
jt' 'n biefen Surfen möglicpft fern gu batten, bei biefem
Unterricht banbett eg fid) pauptfäcplicp unt praftifepe
CTcpauticpe Sorfüprung. Sei ber gutaffung ber an»
Semetbeten Jeilnepmer fott bie bisherige Jpätigfeit
garantie bieten für genügenbe praftifepe urtb tpeoretifcpe
Rottenntniffe, aud) perföntidje ©igenfcpaften fprecpen mit.
jpi großem Subrange ift forgfältige Slugwapl gu treffen,

a matt erwartet, baff bie Jeilnepmer ibrerfeitg fpäter
^ber für bie ÜJteifterfurfe Sropagarba macpen fotten.
jrje îeilnepmergapl foflte mit Rüdficpt auf bie Stög»
CTfeit einer intenfitien ©ittwirfung beg Seprerg auf ben
•j?<püter bie gapl 20 nidbt überfepreiten. J)ie SXrt unb
?!® Slnforberungen beg betreffenben gadpgweigeg fprecpen

natürlich aud) mit. ®ie SBapl geeigneter Sofale

I
CTt t)icr etwelepe Scpwierigfeiten. ©igentticpe Scpul»

Realitäten finb bei Rîeiftern unb ©efelten niept beliebt,
"ab anbere für ben Unterricpt pafjenbe Räumlicpfeiten
?'i fepwer gu finben. Jie Seftimmung ber Jauer unb

Jageggeit ber SIbpaltung pängt bon ber Strt unb
CTcpaffenpeit beg betreffenben guepgweigeg ab. SRan

pauptfäcptiep bie „(title geit" wäbten, 4—14 Jage
nrften erfaprungggemäp genügen. Allgemein wirb Dolle

CTgegarbeit atg Rorm angenommen unb finb jebenfaflg
SIbenbe unb (Sonntage auggufepliepen. Um bag

^ürgebotene gut auggunüpen unb mit ©ifer bei ber

pacpe gu fein, bann aber aud) um altgugropen Stnbrang
o" tiermeiben, wirb bie ©infüprung eineg Surggetbeg
."'Öfotjten. 3tn Sebürfnigfalle fantt biefeg jeboep er»
Ellert, tüdjtigen SCTteiftern unb ©efellen auperbem nod)

©tipenbium gewährt werben, gür bie Soften ber
R^er_ abgehaltenen SReifterfurfe in güriep unb SBinter»

CTr finb Sunb unb Santon aufgefommen; bei größerem
CTfange werben aber aud) bie Stabt unb bie Sorpora»
'biten (©ewerbeoereine) begrüpt werben müffen. Se»
ftUfenb bie ©inrieptungen, bie eg ermöglichen, bag im
CTrfe ©rternte gu tierwerten, empfiehlt eg fid), bie an»
^fertigten SBerfftüde, ÜRufter, Schabtonen :c. bett Jeil»
Römern gu übertaffen; SReifter unb ©efetlen gur Ser»
tlerung ber iPerfffätten bringenb anguhalten unb fie
"f bie Sitbung tiott SBerfgenoffenfcpaften pinguweifen,

p Slufepaffung tion Rtafcptnen unb Rohmaterialien.
permanente Slugfteftung tion fotepen Sraft» unb

j fbeitgmafchinen unb Sorfüprung berfetben in Xhätig=
R bürfte nid)t nur auf bie Surgteitnehmer, fonbern

tefi bie ©ewerbetreibenben überhaupt einen förbernben
augüben. Reben alt biefen ißunften ift bie

fins ^ Sehrfädjer tion attererfter Sebeutung. ®iefe
' für jeben Serufggweig wieber anberg, inöeffen gibt

Qud) einige, bie für alte Surfe gemeinfameg 3nter»
U'ö haben. 3llg ein bringenbeg Sebürfnig ftettt fid) in

Dichtung ber Unterrid)t für Suchführuug unb
tentation herauf SBoht unb 3Behe beg tpanbwerferg
(g'lSt boçh in attererfter Sinie tion einer georbneten
bnl ftgführung, tion einer gwedmäfjigen Serweitbung

©etb, ÜOtateriat unb ob- ®ie nötigen Sor»

fenntniffe im gadhgeiihnen unb in ber SRateriatfunbe
Eönnten ebentuett, wenn erforbertid), au<h währenb ber
Surfe geübt werben, fyür faft alte gewerblidfen Se»
rufggweige ift ferner bie ©efdimadgbilbung tion befon»
berer Sebeutung. Son bem günftigen ©inbrud ber
SBare auf ben Säufer hängt ber 2tbfatj berfetben gang
wefenttich ab. (@d)lu6 folgt.)

iîcvfdjtcbcitPtK
Seritifthc §attbtt)er!er« unb Sunftgewerbefihule. @e=

mäh ber feinergeit gwifdfen ben Jirettionen ber ehe»

maligen Sunftfd)ute unb ber ^anbwerlerfchule ber Stabt
Sern getroffenen unb tion ben Set)örbeu nun befinititi
genehmigten Sereinbarung hat bie bereinigte Sluftatt
neue Sepörben erpatten. Sn bie ütnftaltgfommiffion
würben gewäptt tion ber Regierung bie Herren ißrof.
Üluer, Jirettor Stom, Oberriipter Süpberger, Slrcpitett
Jatiinet, ©ewerbefetretär Srebg, Slripiteft Jiècpe unb
©ifenpänbler Spriften. Som ©emeinberat bie ^erren
©emeinberäte Sdjent unb Siegrift, bie Stabträte SBetpti,
Sutftorf unb Siffting. Som Surgerrat bie getreu ®r.
3Bph, Slrdjitetten tion Rüti unb Stettier. Jiefe tion
ben Sepörben ©ewäptten trafen fotgenbe ©rgängungg»
wapten : SRufeuingbireftor Saffer, Strdjiteït Jradifet,
•ganbelggärtner Sratfipi, Sucpbruder SB. Sücpter, SJfater»

meifter Sieri, ®ire!tor §atbimann, SBagnermeifter Setter,
SRecpanifer ^ßfifter, Sdpupfabrifant Sdjeibegger, ®ire!tor
tion Stürter, Rtecpanifer Rpcpi, Sitpograpp Sümmertp,
©ratieur Dornberger, Jetorationgmaler Otto tpaberer,
Sdpreinermeifter Rîumpretpt. Jiefe Sommiffion pat gu
ibrem ißräfibenten gewäptt Deren ißrof. Stuer, gum
Sigepräfibenten Denm ©ifenpänbter Spriften, gum Su»
fpettor ber Sunftgewerbefdjule (an Stelle beg gurüd»
tretenben D^" Jatiinet) D^nn geidpenteprer Sorn,
gum Snfpettor ber Daubwerler|d)ute ben bigperigen
Derrn SBeingart. Septere biet bitben mit bem neuge»
wäptten Seifiper, D^tmn Stom, bie Jireftion ber neuen
Slnftalt. Rtöge biefetbe unter iprer fünftigen Seitung
ebenfo blühen, gebeipen unb gum SBopte beg bernifdpen
©ewerbeg (icp entwidetn, wie bigper.

©ejuerbcaugftcltitng Safcl. 5m nätpften 5apr tier»
anftattet ber Duubwerfer» unb ©ewerbetierein Safet eine
fantonate ©ewerbeaugfteltung, wetepe ftpon am 1. Riai
beginnen unb erft im Dftober fcpliepen fott. ®er ©rope
Rat pat opne SBiberfprucp eine Subtientioit tion 30,000
(yranfen bewilligt unb aud) ißritiate, f]üufte unb Sereine
alter SIrt werben naip bem „Sanbboten" nid)t gögern,
bag Unternehmen genügenb gu finangieren. ®ag Slug»

ftettunggbubget fiept ait Sluggaben fÇr. 512,000, an ©in»
napmen gr. 414,000 tior, fo bap ein Jefigit tion 98,000
fyranfen erwartet wirb, jiefeg Subget ift aber jeben»
falls gu peffimiftif^) gepalten unb nieptg fpriept bafür,
bap eg wirflid) fo feptiepen wirb. 3m ©egenteil ift au»
gunepmen, bap auep biefe Slugftetlung, wie bie tion
1877, noep mit einem Uebprfd)up ber ©innapmen enbigen
wirb. 5n biefem Slugftetluuggjapre wirb Safet Songrep»
ort tiieter Sereine fein. Ricpt nur werben bie Daub»
Werfer» unb ©ewerbetiereine in Safet tagen, auep bag

3ubiläumgfeft wirb im Suli 1901 begangen werben,
wobei Safel wäprenb mepreren Jagen fiep atg ffeftftabt
in ißermaneng erflärt. Ser ©rope Rat, ber fonft bie

girma Spartenbeng päufig genug peraugpängt, war
einmütig ber Slnficpt, bie geier beg ©intrittg Safeig in
ben Scpweigerbunb mit 100,000 gu fubtientioniereu,
mit wetepem ©etbe fiep etwag maepen läpt.

lieber bit§ Submiffuiiiewefcn, beffen Dauöpabung
unferen ©ewerbetreibenben alten Slnlap gu Slagen ge=
geben pat, äupert fiep ber Sericpt ber .güreper @taatg=
recpnunggprüfunggfommiffion folgenbermapen :
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Heiden Gewerbemuseen ist, an: 1 Der Vertreter des
Staates, als Präsident, 2. der Vertreter der Stadt
v.à'ch, 3. ein Vertreter der kantonalen Industrie, 4.
Vertreter der höheren kantonalen und eidgenöss. Lehr-
""stalten und 5. die Direktoren der beiden Gewerbe-
Museen. Inskünftig kommen dazu noch die Vertreter
oes Gewerbestandes. Vorschläge des letzteren über eine
Anderweitige Zusammensetzung würden von den Direk-
«onen zuhanden der Centralkommission entgegengenom-
N'en. Die Oberleitung der Kurse war den Direktoren
ner betreffenden Gewerbemuseen übertragen und dürfte,
falls die Oberaufsicht über die Meisterkurse noch länger
der Centralkommission unterstellt wird, auch für künftige
^sNrse so bleiben. Als Lehrer für die Meisterkurse werden
D in erster Linie Fachprakliker eignen. Die Theorie
'st in diesen Kursen möglichst fern zu halten, bei diesem

^erricht handelt es sich hauptsächlich um praktische
Anschauliche Vorführung. Bei der Zulassung der an-
^Meldeten Teilnehmer soll die bisherige Thätigkeit
Garantie bieten für genügende praktische und theoretische
Erkenntnisse, auch persönliche Eigenschaften sprechen mit.
^ei großem Zudrange ist sorgfältige Auswahl zu treffen,
" man erwartet, daß die Teilnehmer ihrerseits später

Hetzer für die Meisterkurse Propaganda machen sollen.
W Teilnehmerzahl sollte mit Rücksicht aus die Mög-
Weit einer intensiven Einwirkung des Lehrers aus den
Schüler die Zahl 20 nicht überschreiten. Die Art und

Anforderungen des betreffenden Fachzweiges sprechen
natürlich auch mit. Die Wahl geeigneter Lokale

s^tet hier etwelche Schwierigkeiten. Eigentliche Schul-
Wlitäten sind bei Meistern und Gesellen nicht beliebt,
W andere für den Unierricht passende Räumlichkeiten
?st schwer zu finden. Die Bestimmung der Dauer und

Tageszeit der Abhaltung hängt von der Art und
Wchaffenheit des betreffenden Fachzweiges ab. Man

hauptsächlich die „stille Zeit" wählen, 4—14 Tage
Wsten erfahrungsgemäß genügen. Allgemein wird volle
Wesarbeit als Norm angenommen und sind jedenfalls

^ Abende und Sonntage auszuschließen. Um das
Dargebotene gut auszunützen und mit Eifer bei der
s-ache zu sein, dann aber auch um allzugroßen Andrang
»u vermeiden, wird die Einführung eines Kursgeldes
Wsohlen. Im Bedürfnisfallc kann dieses jedoch er-
?W, tüchtigen Meistern und Gesellen außerdem noch

Stipendium gewährt werden. Für die Kosten der
.Wer abgehaltenen Meisterkurse in Zürich und Winter-
Wr sind Bund und Kanton aufgekommen; bei größerem
Wange werden aber auch die Stadt und die Korpora-
'anen (Gewerbevereine) begrüßt werden müssen. Be-
Wend die Einrichtungen, die es ermöglichen, das im
°mrse Erlernte zu verwerten, empfiehlt es sich, die an-
^fertigten Werkstücke, Muster, Schablonen zc. den Teil-
Wmern zu überlassen; Meister und Gesellen zur Ber-
merung der Werkstätten dringend anzuhalten und sie
af die Bildung von Werkgenoffenschaften hinzuweisen,

M Anschaffung von Maschinen und Rohmaterialien.
We permanente Ausstellung von solchen Kraft- und

saeitsmaschinen und Vorführung derselben in Thätig-
dürste nicht nur auf die Kursteilnehmer, sondern

W die Gewerbetreibenden überhaupt einen fördernden
Wstuß ausüben. Neben all diesen Punkten ist die
Whl der Lehrfächer von allererster Bedeutung. Diese

xz
sür jeden Berufszweig wieder anders, indessen gibt

auch einige, die für alle Kurse gemeinsanies Inter-
W haben. Als ein dringendes Bedürfnis stellt sich in

Kà Dichtung der Unterricht für Buchführung und
Wmlation heraus. Wohl und Wehe des Handwerkers
Wgt doch in allererster Linie von einer geordneten
Wchäftsführung, von einer zweckmäßigen Verwendung

Geld, Material und Zeit ab. Die nötigen Vor-

kenntnisse im Fachzeichnen und in der Materialkunde
könnten eventuell, wenn erforderlich, auch während der
Kurse geübt werden. Für fast alle gewerblichen Be-
rufszweige ist ferner die Geschmacksbildung von beson-
derer Bedeutung. Von dem günstigen Eindruck der
Ware auf den Käufer hängt der Absatz derselben ganz
wesentlich ab. (Schluß folgt.)

Verschiedenes.
Beriiische Handwerker- und Kuiistgewerbeschnle. Ge-

mäß der seinerzeit zwischen den Direktionen der ehe-
maligen Kunstschule und der Handwerkerschule der Stadt
Bern getroffenen und von den Behörden nun definitiv
genehmigten Vereinbarung hat die vereinigte Anstalt
neue Behörden erhalten. In die Anstaltskommission
wurden gewählt von der Regierung die Herren Prof.
Auer, Direktor Blom, Oberrichter Bützberger, Architekt
Davinet, Gewerbesekretär Krebs, Architekt Tièche und
Eisenhändler Christen. Vom Gemeinderat die Herren
Gemeinderäte Schenk und Siegrist, die Stadträte Wethli,
Lutstorf und Kißling. Vom Burgerrat die Herren Dr.
Wyß, Architekten von Rüti und Stettler. Diese von
den Behörden Gewählten trafen folgende Ergänzungs-
Wahlen: Museumsdirektor Kasser, Architekt Trachsel,
Handelsgärtner Bratschi, Buchdrucker W. Büchler, Maler-
meister Bieri, Direktor Haldimann, Wagnermeister Keller,
Mechaniker Pfister, Schuhfabrikant Scheidegger, Direktor
von Stürler, Mechaniker Rychi, Lithograph Kümmerly,
Graveur Homberger, Dekorationsmaler Otto Haberer,
Schreinermeister Mumprecht. Diese Kommission hat zu
ihrem Präsidenten gewählt Herrn Prof. Auer, zum
Vizepräsidenten Herrn Eisenhändler Christen, zum In-
spektor der Kunstgewerbeschule (an Stelle des zurück-
tretenden Herrn Davinet) Herrn Zeichenlehrer Born,
zum Inspektor der Handwerkerschule den bisherigen
Herrn Weingart. Letztere vier bilden mit dem neuge-
wählten Beisitzer, Herrn Blom, die Direktion der neuen
Anstalt. Möge dieselbe unter ihrer künftigen Leitung
ebenso blühen, gedeihen und zum Wohle des bernischen
Gewerbes sich entwickeln, wie bisher.

Gewerbcausstellung Basel. Im nächsten Jahr ver-
anstaltet der Handwerker- und Gewsrbeverein Basel eine
kantonale GeWerbeausstellung, welche schon am 1. Mai
beginnen und erst im Oktober schließen soll. Der Große
Rat hat ohne Widerspruch eine Subvention von 30,(XX)
Franken bewilligt und auch Private, Zünfte und Vereine
aller Art werden nach dem „Landboten" nicht zögern,
das Unternehmen genügend zu finanzieren. Das Aus-
stellungsbudget sieht an Ausgaben Fr. 512,000, an Ein-
nahmen Fr. 414,000 vor, so daß ein Defizit von 98,000
Franken erwartet wird. Dieses Budget ist aber jeden-
falls zu pessimistisch gehalten und nichts spricht dafür,
daß es wirklich so schließen wird. Im Gegenteil ist an-
zunehmen, daß auch diese Ausstellung, wie die von
1877, noch mit einem Ueberschuß der Einnahmen endigen
wird. In diesem Ausstellungsjahre wird Basel Kongreß-
ort vieler Vereine sein. Nicht nur werden die Hand-
werker- und Gewerbevereine in Basel tagen, auch das
Jubiläumsfest wird im Juli 1901 begangen werden,
wobei Basel während mehreren Tagen sich als Feststadt
in Permanenz erklärt. Der Große Rat, der sonst die

Firma Spartendenz häufig genug heraushängt, war
einmütig der Ansicht, die Feier des Eintritts Basels in
den Schweizerbund mit Fr. 100,000 zu subventionieren,
mit welchem Gelde sich etwas machen läßt.

Neber das Submisstonswese», dessen Handhabung
unseren Gewerbetreibenden alten Anlaß zu Klagen ge-
geben hat, äußert sich der Bericht der Zürcher Staats-
rechnungsprüfungskommission folgendermaßen:
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